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Möglichkeiten zum Einsatz von GBS-Trägerpersonal im schulischen Vormittag 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

im April 2023 hat Herr Senator Rabe zahlreiche Maßnahmen vorgestellt, um die Personal-

versorgung an den Schulen sicherzustellen. Zu diesen Maßnahmen gehört der Einsatz des 

Personals der GBS-Kooperationspartner im schulischen Vormittag. Durch die stärkere Ein-

bindung dieser Personengruppe erhöhen wir zugleich die Attraktivität der Tätigkeit im GBS-

Nachmittag, indem Anstellungen mit einem größeren Stundenumfang möglich werden. 

 

Der Einsatz von GBS-Personal am Vormittag ist rechtlich nicht ganz einfach, da das Arbeit-

nehmerüberlassungsgesetzes zu beachten ist. Nachfolgend möchte ich Sie über bestehende 

und neue Möglichkeiten sowie finanzielle und organisatorische Rahmenbedingungen infor-

mieren, die die Schulbehörde mit den Trägern der Ganztagsbetreuung abgestimmt hat: 

 

1. Die unterschiedlichen Beschäftigungsmöglichkeiten: 

 

a) Direkte Beschäftigung über einen zweiten Arbeitsvertrag 

 

Die Schule kann Beschäftigte des GBS-Trägers oder andere entsprechend qualifizierte 

Personen über einen zweiten Arbeitsvertrag direkt an der Schule anstellen. Die Beschäf-

tigten behalten ihren ersten Arbeitsvertrag mit dem GBS-Träger unverändert und be-

kommen für ihre Tätigkeit in der Schule einen zweiten Arbeitsvertrag. Dies kann ein sog. 

„Minijob“ oder ein vollwertiger zweiter Arbeitsvertrag über eine bestimmte Stundenzahl 

sein. 

• Beim „Minijob“ beträgt die Verdienstgrenze 520 Euro im Monat. Auf Grundlage 

der entsprechenden Tarife kann das pädagogische Personal auf diese Weise je 

nach Eingruppierung zwischen fünf und sieben Wochenstunden beschäftigt wer-

den. 
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• Ein vollwertiger zweiter Arbeitsvertrag kann über eine bestimmte wöchentliche 

Stundenzahl abgeschlossen werden, max. 50 Prozent der wöchentlichen Arbeits-

zeit, das sind bis zu 19,5 Wochenstunden. 

Unterschiedlich sind die finanziellen und steuerlichen Rahmenbedingungen: 

 

• Im „Minijob“ zahlen Beschäftigte in der Regel keine Steuern und nur sehr geringe So-

zialabgaben, so dass der Netto-Verdienst in der Regel sogar etwas höher liegt. Der 

Minijob ist allerdings auf ein zusätzliches Einkommen von 520 € begrenzt. 

 

• Der vollwertige zweite Arbeitsvertrag wird nach Lohnsteuerklasse 6 versteuert. Die 

landläufige Vorstellung, dass mit Lohnsteuerklasse 6 immer hohe Abzüge verbunden 

sind, ist falsch. Zahlreiche Beispielrechnungen der Schulbehörde haben gezeigt, 

dass Mitarbeitende mit zwei Teilzeitverträgen und zwei Lohnsteuerkarten in der 

Summe fast die gleichen Steuern und Sozialversicherungsabgaben zahlen wie Mitar-

beitende mit nur einer Lohnsteuerkarte und dem gleichen Gesamtverdienst. Die mi-

nimalen Differenzen zwischen beiden Beschäftigungsformen werden zudem im 

Lohnsteuerjahresausgleich ausgeglichen. 

 

In beiden Fällen – Minijob und zweiter Arbeitsvertrag - kann das Personal in der Schule 

flexibel für alle Aufgaben eingesetzt werden, die zahlreichen Einschränkungen des Ar-

beitnehmerüberlassungsgesetzes sind hier nicht zu beachten (siehe unter 2. a). Aller-

dings muss der Beschäftigte seinen Einsatz an Ihrer Schule zeitlich immer auch mit sei-

nem anderen Arbeitgeber abstimmen, beispielsweise bei Urlaubszeiten. 

 

b) Beschäftigung über einen Dienstleistungsvertrag mit dem GBS-Träger 

 

Neu ist die Möglichkeit, dass die Schule nicht mit einzelnen GBS-Beschäftigten, sondern 

mit dem GBS-Träger einen Dienstleistungsvertrag über eine im Vorfeld fest definierte 

Leistung abschließt (siehe Anlage). Die Schule stellt so kein eigenes Personal an, son-

dern „kauft“ die entsprechende Leistung bei einem GBS-Träger ein. 

 

Der GBS-Träger entsendet Personal, stellt sicher, dass seine Beschäftigten diese Leis-

tung erfüllen, und wird hierfür entsprechend vergütet. Der Vertrag beinhaltet auch, dass 

der Träger bei Verhinderung des von ihm zur Verfügung gestellten Personals (Erkran-

kung, Urlaub etc.) im Rahmen seiner Möglichkeiten schnellstmöglich für Ersatz sorgt. 

 

Die Beschäftigten bleiben in diesem Fall Beschäftigte des Trägers. Dort erfolgen weiter-

hin die Verwaltung, Bezahlung und auch die Versteuerung des Lohns. Das bedeutet, 

dass der GBS-Träger für seine Beschäftigten attraktivere Stellenzuschnitte anbieten und 

so die Personalversorgung nachhaltig stärken kann. Gleichzeitig müssen Träger und 

Schule in dieser Konstellation allerdings die Vorgaben des Arbeitnehmerüberlassungs-

gesetzes beachten. Dadurch werden die Einsatzmöglichkeiten des GBS-Personals an 

der Schule eingeschränkt (siehe unter 2. b).  
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2. Einsatzmöglichkeiten 

 

a) Werden GBS-Beschäftigte oder andere entsprechend qualifizierte Personen über ei-

nen zweiten Arbeitsvertrag direkt in der Schule beschäftigt, haben Sie als Schullei-

tung das Direktionsrecht. Sie können somit den Beschäftigten im Arbeitsalltag kon-

krete und detaillierte Weisungen zu Inhalt, Durchführung, Zeit und Ort der Tätigkeit 

erteilen. So können Beschäftigte flexibel für zahlreiche Aufgaben eingesetzt werden 

und Sie als Schulleitung können die Art und Weise der Arbeitsausführung steuern. 

Die Beschäftigten können also – wie Ihr übriges schulisches Personal – vollumfäng-

lich in den schulischen Alltag integriert werden und z. B. auch an Schulkonferenzen 

teilnehmen. Die grundsätzlichen Einsatzbereiche für schulische Erzieherinnen und 

Erzieher sind vielfältig und Ihnen aus der einschlägigen Stellenbeschreibung  

(Stellenbeschreibung) bekannt. Einige Beispiele können hier genannt werden:  

 

• Eigenverantwortliche Betreuung von Schülergruppen und pädagogische Ausge-

staltung von Angeboten, im Ausnahmefall auch bei erhöhtem Vertretungsbedarf. 

• Angebote zur Förderung des sozialen Miteinanders in Abstimmung mit dem 

Team. 

• Beaufsichtigung, Begleitung und Anleitung von Schülergruppen, z.B. während des 

Mittagessens, während der Lernzeit (z.B. Hausaufgaben), bei Schulausflügen und 

Klassenfahrten und Freizeitaktivitäten. 

• Zeitweise Übernahme eines Teils einer Lerngruppe zur Intensivierung des Unter-

richts in Abstimmung mit den Lehrkräften. 

• Ausgestaltung und Durchführung von ergänzenden Angeboten zur Entwicklung 

der Schülerinnen und Schüler auf Grundlage einer Förderplanung.  

• Vermittlung und Unterstützung bei (schulischen) Problemen beispielsweise bei in-

terkultureller Verschiedenheit.  

• Mitwirkung bei der Elternarbeit (u.a. Elternabende/Sprechtage, Hausbesuche). 

 

b) Werden GBS-Beschäftigte über einen Dienstleistungsvertrag mit dem Träger an der 

Schule eingesetzt, liegt das Direktionsrecht beim Träger. Die Beschäftigten können 

also nur in den vorher vereinbarten Einsatzbereichen (siehe Anlage zum Dienstleis-

tungsvertrag) eingesetzt werden. Der abweichende Einsatz in anderen Aufgabenge-

bieten, etwa aufgrund von temporären Vakanzen, ist nicht möglich. Hierzu bedarf es 

einer Rückkopplung mit dem GBS-Träger als Arbeitgeber. Sie als Schulleitung sind 

zudem gegenüber den Beschäftigten nicht weisungsbefugt. Sie sind jedoch jederzeit 

befugt, die Ausführung des Angebots auf seine Vereinbarkeit zu überprüfen und hier-

zu auch in dem jeweiligen Angebot anwesend zu sein. Darüber hinaus hat die Schule 

keinen Einfluss auf die Auswahl des Personals, da dies dem GBS-Träger obliegt. 

 

Zu möglichen Einsatzbereichen wird auf die Anlage verwiesen. Bitte beachten Sie, 

dass ausschließlich die in der Anlage genannten Einsatzbereiche möglich sind, die 

Liste zeigt somit keine Beispiele, sondern ist abschließend. Dazu gehören:  

 

• Förderung für Schülerinnen und Schüler mit speziellen Förderschwerpunkten 

nach § 12 HmbSG  

• Angebote der Sprachförderung nach § 28 a HmbSG  

• Angebote für die Lernförderung nach § 45 HmbSG  

../../004%20Beispiele%20Einsatz%20Trägerpersonal%20am%20schulischen%20Vormittag/Stellenbeschreibungen/SB_Erzieher_190801_220913.pdf
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• Angebote für die Förderung der Lesekompetenz 

• Angebote zur Förderung des sozialen Miteinanders 

• additiv zum Unterricht stattfindende Angebote für IVK-Schülerinnen und Schüler 

• Offene Angebote zur Intervention bei Krisen und Konflikten  

• Aktive Pausenangebote 

 

3. Der finanzielle Rahmen 

 

Als Schulleitung haben Sie einen seit vielen Jahren etablierten Handlungsspielraum, um zum 

Beispiel schuleigene Lehrkräftestellen direkt in Erzieherstellen umzuwandeln (für eine direkte 

Anstellung bei der Schule), oder schuleigene Lehrkräftestellen in Sachmittel für Kooperati-

onsverträge mit dem GBS-Träger umzuwandeln. Sie entscheiden in der Schule selbstver-

antwortlich, ob sie eine erweiterte Zusammenarbeit mit dem Träger möchten und ob Sie die 

bekannten Instrumente (Kompetenz Plus) nutzen, um Stellen bzw. Stellenanteile umzuwan-

deln. 

a) Bei der Beschäftigung über einen zweiten Arbeitsvertrag erhält der Mitarbeitende ein 

Gehalt nach der individuell festgelegten Entgeltgruppe und Stufe. Dieses Gehalt kann 

bei einem Einsatz als Erzieherin oder Erzieher variieren und ist vom Ausbildungs-

stand, dem Einsatz in der Schulform und der bereits erworbenen Berufserfahrung der 

Person abhängig. Das Gehalt entspricht in der Regel der Entgeltgruppe S 8a an den 

Regelschulen.  

Die Vertragsangelegenheiten inkl. der Überprüfung der Entgeltgruppe und -stufe 

werden vom Personalservice V 443 abgewickelt. 

 

b) Für den Dienstleistungsvertrag wurde auf Basis der im Landesrahmenvertrag GBS 

vereinbarten Entgelte ein Stundensatz in Höhe von 39,59 Euro für das Schuljahr 

2023/24 vereinbart. Dieser Stundensatz beinhaltet neben den Gehaltskosten für den 

Mitarbeitenden zusätzlich auch Verwaltungskosten des Trägers (z.B. Personal- und 

Buchhaltung), Vor- und Nachbereitungszeit sowie Ersatz bei Personalausfall. Der 

Satz kann weder durch die Schule noch durch den Träger verändert werden, er und 

wird jährlich nach den im Landesrahmenvertrag festgelegten Regeln erhöht. Die BSB 

wird Sie jährlich hierüber informieren. Seitens des Ganztagsreferates wird Ihnen ein 

Berechnungstool zur Verfügung gestellt, mit dem Sie als Schulleitung ebenso wie die 

GBS-Leitung des jeweils zu zahlenden Satz nach Stundenumfang ermitteln können.  

 

4. Technische Umsetzung 

 

Die Entscheidung über die Art der Beschäftigung treffen Sie als Schulleitung. Beide Modelle 

sind möglich. Entscheiden Sie sich für die Beschäftigung über Minijob oder zweiten Arbeits-

vertrag, müssen sie die Zustimmung eines GBS-Beschäftigten einholen. Entscheiden Sie 

sich für einen Dienstleistungsvertrag, müssen Sie die Zustimmung des Trägers einholen.  

 

Bei einer Beschäftigung über einen zweiten Arbeitsvertrag oder einen Minijob behalten Sie 

das Direktionsrecht, können die Beschäftigten flexibel einsetzen, ihnen uneingeschränkt alle 

Tätigkeiten an Schule übertragen und sie voll in das Kollegium integrieren. Sie tragen aller-

dings als Vorgesetzte auch die volle Verantwortung für ihr Personal. 

 

Schließen Sie hingegen einen Werkvertrag ab, haben Sie den Vorteil, dass der GBS-Träger 

die darin präzise beschriebene Leistung verlässlich sicherstellt und Sie keine Personalver-
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antwortung tragen, aber umgekehrt die Zusammenarbeit auf wenige Tätigkeitsbereiche be-

grenzt ist und kaum flexibel angepasst werden kann. 

 

a) Wollen Sie GBS-Beschäftigte oder andere entsprechend qualifizierte Personen über 

einen zweiten Arbeitsvertrag in der Schule beschäftigen, gehen Sie bitte wie folgt 

vor: 

• Informieren Sie – falls es sich um einen GBS-Beschäftigten handelt – den GBS-

Träger. 

• Informieren Sie entsprechend der üblichen Verfahren den zuständigen Personal-

referenten (Peter Krampitz, B 22-4), der mit Ihnen das Ausschreibungs- und Ein-

stellungsverfahren abstimmt.   

• Die Personalabteilung übernimmt anschließend den Einstellungsprozess und klärt 

mit Ihnen die weiteren Schritte, u. a. Erfassung Personaldaten, Formblatt, Aufga-

benbeschreibung, Aufklärung des Beschäftigten über das Dienst- und Weisungs-

verhältnis etc. 

 

b) Wollen Sie GBS-Beschäftigte über einen Dienstleistungsvertrag mit dem GBS-

Träger in der Schule beschäftigen, dann gehen Sie bitte wie folgt vor:  

• Stimmen Sie mit dem Träger die zu erbringenden Leistungen ab. Bitte beachten 

Sie dabei unbedingt die im Muster des Dienstleistungsvertrages aufgeführten Ein-

satzbereiche.  

• Nutzen Sie den anliegenden Dienstleistungsvertrag, um die Vereinbarung mit 

dem Träger rechtlich einwandfrei festzuhalten. 

• Zur Konkretisierung der Leistungserbringung liegt eine Exceldatei an, die auch ei-

ne Kostenberechnung ermöglicht.  

• Für die spätere Abrechnung erhalten Sie nach den Herbstferien mit gesonderter 

Mail ein Abrechnungstool inklusive Anwendungshinweisen.  

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

wir hoffen, dass Sie mit dieser erweiterten Möglichkeit des Personaleinsatzes in der Perso-

nalplanung unterstützt und gleichzeitig attraktivere Stellenzuschnitte für die GBS-

Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter ermöglicht werden und insgesamt die Kooperation an den 

GBS-Standorten gestärkt wird. Natürlich sind wir sehr daran interessiert, welche Rückmel-

dungen Sie uns aus der Praxis geben werden. Wir werden gemeinsam mit den GBS-

Anbietern die Entwicklung verfolgen und zum Schulhalbjahr bzw. zum Ende des Schuljahres 

auf Sie zukommen, um Ihre Erfahrungen und Wünsche zum weiteren Vorgehen zu erfragen.  

 

Mit freundlichen Grüßen  

 
Anlagen 

• Muster-Dienstleistungsvertrag 

• Exceldatei zur Konkretisierung der Leistungserbringung 


